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Stt Min.
Vom westlichen und östlichen

5kriegSschn «platz.
f ‘ r  lei . 16. September früh.

WB . Grobe » Hauptquartier . (Amtlich.)
Der auf dem rechten Alügel de» Westheere» feit zwei
lagen statikindende Kamps hat sich heut« aus die nach
Osten an,fließenden Armeen bl» nach Verdun heran
aoigrdehnt . An einigen Stellen de» au»g«dchnten
Kampsselde» waren bi,h «r leilersalge der deutschen
wasteu zu verzeichnen. 2m Uebrigen steh» die Schlacht.

Aus dem östlichen Krirgrschauplahordne» sich di«
Armee hindenbur, nach abgrschlofienerVerfolgung.

2n vberschlesien verbreitete Gerücht« über dro¬
hend« Gesahr sind nicht begründrt.

(Obiges von uns heut » früh durch Extrablatt verbreitete Tele¬
gramm wurde uns nochmal » durch eine Telephon -Nachrlcht in
vorstehendem Wortlaut , durch welchen der Sinn der Meldung
deutlicher zum Ausdruck kommt , beftätigt .)

" 3 ( tlln . 1«. Sm>«emb«r. BW Hachrtchien von dem Teil-
«sch » »er deutfchen Massen im Mesien wirb v«n der Mehrzahl
der Blätter al» Beweis dafür angefehen , dag unsere Zuversicht aus
eine» endgültigen SW» unserer Massen nicht getüuscht werden wird.
Va sich bi» » chiacht aus ein» breit» Aront erstreckt, so sei damit , u
rckhara. bah bi» Kämpf» erst nach einer Beih « von Tagen zum
Abschluß führen werben.

Gute Aussichten im Westen.  linier dieser Ueber-
schrift veröffentlichte gestern der „Verl . Uokalanzeiger " an erster
Stelle in Sperrdruck »inen Artikel , in dem oersichert wird , daß die
Franzosen rder Engländer , an keiner Stelle de» westlichen .«krieg »,
schauplahe » gesiegt haben . Nach einem kurzen Rückblick aus da»
von unseren Truppen bereit » Erreicht », heißt «» : Da » Schwerste
steht noch au ». Wir wiffen »» alle . Bei den Kämpfen , die seht zu
schlagen sind, werden die Franzosen sich bi» aus » Blut wehre » .
Denn auch sie wissen, worum »» geht . Ihre Feldarmee ist der
legt » Schutz Frankreich ». Bricht auch der zusammen , so ist ein Zu>
samn .enbruch da , hinter dem der von 1670 verblaßt . Feig » sind
die Franzosen nie gewesen . Ein »rbitterle », zähe » Ringen steht un»
bevor , vielleicht ein Ringen , da » un » aus ein » schwerere Charak¬
terprobe stellt , als wir sie bisher zu bestehen hatten . Der Krieg
init einem kriegerischen Volk», welche» Habgier , Stolz , Eitelkeit
und gerechtfertigte Besorgnis , altsgelöscht zu werden au » der Reihe
der Großmächte , zu äußersten Leistungen ausstachelt , ist kein Kin-
derspiel . Und «» ist auch gut , daß es da » nicht ist. Höchstes wird
von un » verlangt . Aber wir dürfen die unbedingte Zuversicht ha-
den , daß wir auch die schärfste Prob » bestehen werden . Unser»
hohen militärischen Stellen sind von unbedingter Zuversichl für
da » endgültige Ergebnis erfüllt . Dieses aussprechen zu dürfen , be¬
deutet noch nicht, den endgültigen Sieg zu verkünden , aber e» be¬
deutet , ihn al » unbedingt sicher anzuküuden . — Die B . Z , schreibt:
Da » gemeldet , Zurückweichen de» französischen Durchbruches ist sür
die deutsche Heeresleitung außerordentlich wichtig , da die Franzo¬
sen nun voraussichtlich über keine frischen Kräfte mehr verfügen.
De»halb kann auch di« Abweisung de» Durchbruches al» Borstufe
für den schließlichen segensreichen Ausgang de» ganzen Kampfe»
betrachtet werden.

Mailand.  Rach einer dem „Journal " zttgegangenen Nach¬
richt ist der französische Generalissimus Iostre in den letzten lagen
beinahe von einer deutschen Granate getrossen worden . Er wurde
Ntir durch die Geistesgegenwart seines Ehausfeurs gerettrt , der im
Automobil mit größter Geschwindigteit bavongcsadren ist.

Eine  K r i e g »t  a t H a e s » l e r ». Generalfeldmarschall
Gras Haeseter wohnte in diesen lagen dem Artilleriekamps gegen
»in von den Franzosen stark besetzte» Dors bei . Als in den ieinb-
lichen Stellungen da« Feuer verstitmmt », schien e» wichtig , seslzu-
stellen , ob di» Franzosen den Ort latsächlich verlassen hätten . Gras
Haejeler galoppiert » nun . begleite ! von einem Ordonanzossizier in
da » Dors . Nur »in sranzäsischer Infanterist mar dort zurückge¬
blieben , dem der Generalseldmarschall in drohendem Tone zuries,
sich zu ergeben . Der Franzose wurde von dktn Generalseldtnar-
Ichall persönlich gefangen genommen . Nachdem Gras staeseler
durch Au »sragen seine» Gesang »,ten die Rückzugsstellung der Frau-
zasen sestgestellt hatte , übergab er ihn der kurz daraus im Darf»
emtressenden » lonenpatrouille.

W .B.  Berlin IV  Sept . Die ..'Norddeutsche Allgemein»
Zeitung " schreibt . Poinrare solle in einem Telegramm au den Prä
sidenten Wilson die Behauptung gewagt haben , es sei Deutschland
gewesen , da » van Kriegsansang Dum -Dum Kugel » verwendete.
Solch » oerleumderisch » Ausrede kannte di» in dem Telegramm de»
Kaiser » an den Präsidenten Wilson enthaltenen Feststellungen nicht
rittkrästen . Paincare müßte de» Beweis für seine Behauptungen
schuldig bleiben . Deutschland hat der Presse wie de» neutralen
Staaten sein Bewetsnuuerial in Gestalt von bei sranzösischev Sol
datrn gesitndenen , ,n jranzvsischeu Festungen beschlagnahmten »er
baten »,, Geschvlseu zur Bersüguttg gestellt , dagegen Hilst kein
Leugnen.

Die erste d e u t I ä , e S i e g e » - F » n k e n l>o I s ch a s t in
Amerika. „Eine deutsche Armee hat eine » glauzenden , blutigen

Sieg in der Näh » Metz errungen ." Da » war die erst» Siegesnach-
eicht, di« die deutsche Botschasi in Washington am 21 . August
direkt von Berlin  durch Funkspruch erhielt . Eie wurde von
der Botschaft sogleich an die Press » weitergegeben und eilte nun
aus Flügeln des Drahte » durch di» Vereinigten Staaten . Der
deutsche Geschäftsträger erklärte , „Das ist die erste Verbindung,
di» wir durch drahtlose Telegraphie mit Berlin erhalten haben.
Ich Hofs», daß wir von jetzt an auf diese Weise mit unserer Re¬
gierung in ständigem Einvernehmen bleiben werden ."

Eia « frech» Fälschung mit der Meldung des Generalquartier-
meisters o. Stein vom 10. September verübte das holländische
Blatt „Hei Baderland ". Da » Blatt gab der Nachricht diese Form,
„Deutsche Niederlage . Berlin , 10. September (W . B .s, Au » dein
Großen Hauptquartier wird gemeldet , daß da » deutsche Heer zwi-
scheu Pari » und Meaux und Montmirail von den Franzosen ge¬
schlagen ist. Die Deutschen verloren fünfzig Geschütze und einig»
tausend Gefangen ». Der Soueches de« Große » Generalstab»
o. Stein ." Der 'Vergleich mit dem richtigen Wortlaut ergibt , daß
da » holländisch « Blatt l . ungehörig verkürzt , 2. da » Zurücknehmen
de» Flügel » in »in Aeschlagenwordensein verwandelt und Z. unser»
Gewinn an Gesangengn und Geschützen in Verlust verkxhrt . Und
einer so niederträchtigen Fälschung wagt da » Blatt noch durch den
Hinwes » aus da » Wolsssche Bureau und di» Unterschrist „v. Stein"
den amtlichen deutschen Stempel auszuprägen!

Die wirischasllicheaVerhälinisse ln Vrlgien.
Berlin,  II . September . Da « „Berliner Tageblatt " meldet

au » Amsterdam , Im „Allgemeenen Handelsblad " macht »in hol-
ländischer Industrieller , der viel» Geschäfte ln Lüttich hat , Mit¬
teilung über die dortigen Zustände . Er sagt , Bon der deutschen
Verwaltung in Lüttich sind all » möglichen Vorkehrungen getrossen
worden , um da » Gewerbe ausrecht zu erhalten . In vielen Fabriken
wird fortgesetzt gearbeitet , Di» Verhältnisse der Arbeiter haben
sich daher schon gebessert . Mir selbst hat die « erwattun , alle
wünschenswerten Etteichterungen gewähr ».

keine Wilna-Armee mehr.
Au » Berlin wird der Stockholmer Zeitung „Astenbladet " ge¬

meldet . daß General o. Hindenbnrg von russischen Gefangenen die
Bestätigung erhalten hat , daß die vorher genannte Millionenarmee
in Wilna überhaupt nicht existiere . Die sämtlichen Truppen dort,
sogar di» kaiserliche Garde , sind beordert worden , an den Kämpsen
an der Weichsel sich zu beteiligen . latsächlich sollen die Ostsee-
provinzc » fast ganz von größeren Truppenocrbändeti frei sein.

Do« der englischen Flotte.
W . B . London,  II . Sept . lRichtamtlich .s Die „Times"

schreibt in »ine », Leitartikel vom 12. September , „Admiral

Iellico « leistet dem britischen Reich einen unvergleichlichen Dienst,

ln dein er die deutsche Flotte von der Höchste scrnhält . Eine große
Seeschlacht zwischen der englischen und der deutschen Flotte könnte

genau die Loge herdeisühren , welche die Einleitung de» deutschen

Flottengesetze » vom Fahre 1000 skizzierte . Wir würde » siegen,
aber der Preis könnte so hock, sein, daß wir lange Zeit aushören
würden , di» größte Seemacht zu sein."

W . B . London,  II . Sept . (Nichta >ntlich .s In der Rede,
dir der Marineminifter Churchill am 11. September in einer grv-
ßen Versammlung im Londoner vpernhau » hielt , hat er die Ei-
nigkeit der englische» Partei «,, betont . England müsse als Ende
de» gegenwärtigen Kriege » große und gesunde Prinzipien sür
da » politische Snstem Europa » erstreben . Da » erste dieser Prin¬
zipien sei die Achtung der Natianalität . Bei der Rekonstruktion
Europa », den aus den Krieg folge » müsse, sollten die unterworfe¬
nen Völker befreit und die nationalen Wünsche der unterdrückten
Bevölkerungen b̂erücksichtigt werden.

W . B . sthottchrdam.  II . Sept . (Nichtamtlich .» Zu den
Erklärungen Ehurchill », daß bei der Rekonstruktion Europa «, die
aus den Krieg folgen solle, die unterworsenen Völker befreit wer-
den sollten , tragt der „Rieuwe Rotterda,nsche Courant ", was
Rußland zur Besreiung Polens und Finlands , und England zur
Befreiung Aegupleu » sagen würde.

Au « Kopenhagen  wird gemeldet , In der „Berlingske
Tidende " versucht ein Einsender den Nachweis , daß zwei ritssische
Armeekorps in England stehen . Die Kosaken und Infanterie
Mobilisierung begann , sagt er , am 21 . Juli . Am 14. August er
kvlgle der Transport aus Finnland „ach Archangelsk , und zwar
wurden acht Tage lang je 1000,1 Mann befördert In der letzten
Augustmoche ersalgte de, Transport nach Schottland mit Danip
fern von Mn, -rela „ ia Süd . Di» Truppe » standen in Finnland,
da» jetzt angeblich truppenlo » ist. — (Eine ähnliche Rnchnchi
schon einmal durch die Blätter , wurde aber dementiert und taucht
jetzt ivieder » ns. Möglich ist ja alles !»

Die indische Gefahr sür England.
Amsterdam.  Da » angesehene „Allgemeene Handeisbiad-

gib» solgendes als ossizielle» Kommunique der deutsche» Gesandt«
schast im Haag bekannt,

Die deutsche Gesandlschas « in Peking teilt amtlich mit , „Japais
bestätigte offiziell der chinesischen Regiert,ng de» Ausbruch einer
Revolution in Indien . Japan , durch England >„» militärische»
Beistand gegen Indien ersucht , ha » Hilfe zugejag », aber unter
schweren Bedingungen , freie Einwanderung in den britischen Be¬
sitzungen am Stillen Ozean , rin» Anleihe von 200 Millionen Dollar
und freie Hand in China . England hat diese Bedingungen ange-
ttontntra.

Kopenhagen.  Ans die Mitteilung des hiesigen bculfdjcit
Gesandten , wonach laut Bericht des deutschen Botschafters in.
Peking ein Aufstand in Indien herrsche, zu dessen Niederwerfung
England japanische V>ilfe unter Zusage erheblicher Aorteile erbat,
während indische Truppen zur Beruhigung Aegyptens entsandt
würden , erwidert der hiesige englische Gesandte,  daß in¬
dische Truppen wohlbehalten in Aegypten angekommen und die
Gerüchte von einer Neoolution in Indien unbegründet seien, da
die Loyalität der indischen Fürsten bezeugt sei. Aus die japanischen
Truppentransporte nach Indien geht der englische Gesandte hin¬
gegen überhaupt nicht ein . atich verflicht er keine ausklärende Be¬
gründung des Transportes indischer Truppen nach Aegypten.

Die Aerfuche des englischen Gesandten in Kopenhagen . die
Meldung der deutschen Gesandtschaft in Peking zu entkräften , be¬
wirken das Gegenteil . Cs muh wirklich schlecht tun England stehen,
wenn es sich unter solchen Bedingungen den Japanern in die
Arme wirst . Man scheint in England wenig Zutrauen zu den
indischen Truppen zu haben , wenn man sie zur Eicherbeit nach
Aegypten bringt , während man die Niederringung des Auiruhrs
in Indien dem gelben Näubervolk überläßt , Was den Treufchwur
der indischen Fürsten anlangt , so wird England wissen, wie wenig
es darauf bauen kann . Die hilfe der Japaner wird den Eng¬
ländern teuer zu stehen kommen und mit den Indiern , auf die dio
Gelben jeßt losgelassen werden sollen , kann man nur Mitleid
haben . In welche Gefahr das stolze Albiott sein Befigtum durch
diesen Schritt begibt , wird die Zukunft lehren . Denn ob es Japan,
wenn die Stärke Englands geschwächt aus den, von ihm angef .ich-
ten Weltkrieg hervorgebt , einfallen wird , sich wieder aus Indieit
vertreiben zu lassen , steht aus einem andern Blatt.

Bon der deutschen Kriegsflotte.
Berlin.  Bon den IM Mann der Besamung de«, kleinen

-Kreuzers ...<)ela " wurden 172 gerettet und zwar von deutschen
Schissen . Bon den , englischen Kreuzer ..Pathsinder " gingen 27«J
Mann verloren.

Die Vorbereitung der Flotte zum Kamps.
Der sozialdemokratische Neichstagsabgeordnete Noske ver¬

öffentlicht in sozialdemotratischen Blättern einen Bericht , dem du.-
Köln . Ztg . folgendes entnimmt:

In den Kieler -hasen sind beim Beginn des Krieges eine große
Anzahl Fahrzeuge eingelausen . Eigentümer und Besatzung haben
die Kajüten abgeschlossen, das Sdjiff verlassen , um schleunigst ihre
Wehrpflicht zu erfüllen . Der Kommandant von Kiel hat eine Kam
Mission gebildet , die die Eigentümer der Schisse feststem. die La¬
dung zun , Teil verkaufen läßt und den Erlös hinterlegt . Manche
Schiffer werden noch einmal für kurze Zeit beurlaubt , um ihr
Fahrzeug zu segeln . Soweit es nur einigermaßen möglich mat.
wurden alle eingelleider . die von der friedlichen Arbeit zur Kriegs-
tätigkeit der Marine kamen . Die verfügbare dienstfähige Mann¬
schaft ist wiüt zahlreicher als berechnet war . die Abgänge an Reser-
visten und Seemehrleuten sind erheblich geringer als man annahin.
Mangel an Marnifchaft wird also der Marilieverwaltuiig nicht
«orge bereiten . In Aiisdrücken höchsten Lobes rühntten mir
Admirale die Dienstfreudigkeit der Einberufenen , so daß der Dienik
atich solcher Lelite tadellos klappt , die feit einer ganzett Anzahl
von Jahren keinen Fnß mehr auf ein Schiffsdeck geiegt hatten.
Nur darüber wird von der Mannschaft lln zufriedensten geäußert,
daß sich keine Gelegenheit bieten will , den russischen Kriegsschnsen
in der Ostsee ein Schicksal zu bereiten , ähnlich dem Los der Zaren¬
flotte in der Straße von Tßichima Nur wenige der jetzt einge-
zogenen Seeleute haben bisher aus der Ferne ein russisches Kriegs-
ßiliff erblickt, das dann aber beim Erscheinen deutscher Streitkrätio
sich schletmigst davon machte hinter den sichern Schutz der ver-
derbendrohenden Minengürtel . Riesenflroß . unmöglich in, ein-
zelnen zu schildern , war die Arbeit , die ans der jetzt besonders be¬
hüteten Kaiserlichen 'Werft geleistet werden mußte , um die Flotte-
in der kürzesten Zeit in all ihren Teilen kampiserlig zu tnachen.
Riesiges hat von der Arbeiterschaft geleistet werden müssen , wie
mir der Oberwerstdirektor auseinandersegt . und willig , opferbereit
haben die Arbeiter getan , was notwendig war . und nun sprach
der Admiral z» mir Worte der wärmsten Anerkennung für die
braven Arbeiter , die für des Reiches Wehrhaftigkeit ihre ganze
Kraft einsei,ten . Aus den Arbeitsordn,mgen der Marine sind in
diesen Tagest die Besiintinttngen heransgeftrichen worden , die sich
onj sozialdeniokratische Betätigung beziehen , und die ja oft im
Reichstag der Gegenstand heftiger Anseinandersegungen zmischetr
sozialdemokratischen Abgeordneten und der Bertvaltung waren,
lieber vieles von dein , was iet) ans der Werft sah und hörte , wo
mir mit gewohnter Bereitwilligkeit und Offenherzigkeit Einblick
gewährt und Auskunft gegeben wurde , kann ich heute noch nicht
berichten . Aber den Eindruck darf ick» aiisjprechen . daß man mit
aller Kraft bemüht ift. nichts zu veriäumen . was dem Reich Er
folg bringen kann . Die Flotte , fr ans de  nt P a ft c n * An
die schwarzen Gesellen von Lützows wilder vertvegener Jagd dachte
ich. als . lautlos durch die Flut gleitend , ein dusteres Torpedoboot
nach dem andern eiviiih » Schwarze Gesellen sind auch die iebnigen
jungen Burschen , die ans den, Deck standen Woher sie lamen.
wohin sie morgen gehen , muß verscl,wiegen bleiben Glintpslich
tvird e-> dem Feinde nicht gehen , de, fick» ihnen stellt.



Aus den Kolonien.
'hi. 'ii . l ü n 11) r c i'.Uiuitii L'onö ), 15. ccpl C.Uidjlamilid).)

Meldung des '.Hcuterfdjen Bureaus : Der Neqierunqsdampfer
..Gwendvlen befchosi um 8. September Langenburg und landete
dort eine Vbl -Nung. Der Ort wurde überrascht, e» wurde kein
Widerstand geleistet.

Oesterreichischrussischer
Kriegsschauplatz.

Die Schloöit bei temberg.
Wien.  Der Kriegsve - iduersiattcr des ..Morgen " meldet:

Die Schlucht bei Lemberg wurde abgebr^ en. Unsere Truppen
wurden zurückgezogen und in einem Abschnitt versammelt , der für»
die Verteidigung die günstigsten Bedingungen vietel . Unser Plan,
die russische Armee dtirch eine rasche und kühne Offensive zu \er*
schlagen, scheiterte nicht wegen der mangelnden Führung oder der
Inferiorität unserer Truppen . im 0-egenteil . die Führung und die
Trappen leisteten Uevermenschliches, aber der Heroismus der Trnp»
pen schcUerte an der große » tolojsalen Uebermacht des Feindes,
(.' s tft nstgeftellt . daß die Uebermacht der Aitssen viele Divisionen
betragt, wobei zu bedenken ist. daß eine riissische Division stärker
ist als eine »itifrige Ferner sind die Aussen >n der Modilifierung
weit voraus , da »ie da«»it lange vor dem osflzietien Ziriegsbeginn
einfetzten. Endlich haben »vir fast die gesamte Hauptmacht der
Aussen gegen uns . Wenn inau das bedenkt, kann man erst di«
Leistung iinserer Truppen richtig abschätzeu. In Kift ununterbro¬
chenen dreitvöchigen Mampioi Inerten sie nicht nur ui sortwäliren-
dcr Osfeufive dem Feinde überall stand, sondern nahmen ihm auch
just tintHM>Gefangene und 300 Geschähe ab. Aber diese Teilerfolge,
so groß sie and) waren , kormten nicht zu dem gewünschten Teil-
resuUat vereinigt werden , weil die Aussen buchstäblich für eilte
jede geschlagene Division eine neue Heranwersen konnten. Höhere
straiegisttje Aücksichten verlangen seht die Äersanimlung unserer
Truppe » in einer Stellung , an der sich die tlebermocht der Aussen
brechen inriß. Wir können hier ruhig den Angriff adwarten . Ich
wiederhole itochmal»: Unsere Truppen sind nicht geschlagen und
suhlen sich auch nicht geschlagen. Die vsterreichlsch-uugarische 'Armee
bezieht eine Stellung , die so stark ist. daß sie sedem Feinde Troß
bieten kann.

W.B . Wien.  15 . Scpt . »Aichlamtlich.1 Der Zlriegsbertcht«
erstatte, der „Zeit meldet . Der Abmarsch unserer Truvpen in die
neuen Stellungen ist in vollständiger Auhe und ohne Belästigung
seitens des stark erschöpften Gegners erfolgt . Die Truppen find
mit dem Bewußtsein abgezogen , einen Crfoig errungen zu Hoven,
da sie SO dein Feinde abgenommene Geschütze und über 1000V
Gefangene mitsüdren . D':e neue Stellung ist bereit» bezogen wor¬
den. Der Geist der Truppen .st trog des schlechten Wetters vor-
Ziiglich. Die Armeen Dankl und Ansfenberg haben sich mit der
Hauptarm -» vereinigt.

W.B . 'Wien.  15 . Scpt . Der frühere Ztriegsminister Frhr.
Schönaich schreibt m der „Neuen Freien Pres »»" zu der gegenwür-
tigen Ztriegslage im Osten: Wir stehen in (sati .zien im Kamps mit
einer nahezu doppelten numerischen Ueberlegenheit . Wir sind in
den harten Kampjen nicht geschlagen worden , sondern haben uns
trotz der Ungunst der Lage noch immer nach freiem (r'ntschlnß vom
Feinde unbclaftigt . aus sehr kurze Strecken zurückgezogen. Immer
von ner.em den Kamps ansnehmend . Innerhalb eines Monats hat
die Armee , wovon faß keiner je einen ernsten Krieg erlebte, diesen
Mangel an Kriegsertadrang behoben und mit einem Heldenmut
und e,uer Fähigkeit gekämpft, wie sie schlachtgewohnte Trupnen
nicht glanzender beweisen können. Die numerische Ucdertegengeit
tonnen wir kaum ausgleichen . ade« der Kamps»»mut unserer Trup-
pen hat ihre Leistungen bedeutend erhöht «mb den Mut unseres
Gegners , ohne deficit Tüchtigkeit in Zweifel zu ziehen, bedeutend
gemindert . Das ist der Ausgleich in den Chancen de» Kriege», den
wir Nichtkämpfer mit Genugtuung begrüßen können. Diele An-
erkenvung muß sich durch »«nerjthitlteriiches Vertrauen in die Zu-
kunft auslprechen. durch ein Vertrauen , das jeden Zweifel ent¬
schieden zuritckweist. In diesem Sinne zu denken, zu reden unl^ zu
handeln , ist jedes Patrioten Pflicht . Die Stimmung der braven
Verwundeten , die die Tage zählen , wann sie wieder zur Front ge-
lauge » können, muß der Grundton der allgemeinen Stimmung
sein und bleiben.

Kopenhagen, (sine Note des russischen Generalstabes er-
klärt die Nnderlnge in Ostpreußen damit, daß dort infolge der
Operationen in Galizien keine genügenden Kruste vorhanden ge-
wesen seien. Die Kämpfe dauerten fort . _

Auf Schloß Hohenau.
Orlginalroman von Caroline H e r r m a n n o b o r f e 1.

(!). Fvrrß'vnng. Nachdruck verboten.»
5.

Wenn wir über e:n verübtes Unrecht Neue und Gewissensbisse
emzfinden , so ist unser Seekenzustand mit den Qualen der Hölle ver¬
gleichbar. die uns der Teufel jelbst ersonnen , nachdem er uns zuerst
getrieben , diese oder jene Torh. it zu verüben.

Und in solchem Zustande, der Tag und Nacht ihr die Auhe
raut te. beiand sich Grafm Clotilde.

Aber nicht ihre eigene Cinsicht war es . was sie beieyrte . daß sie
m raschen» unüberlegtem Handeln einen Sturm herausbtschworen.
der ,»immer zum verlohnenden C:»dc führen konnte, nicht ihr bes¬
seres Ich vir es . was ihr solche quälenden Bo . würfe bereitete, cs
war ei», g und allein nur Olga» Auhe und Hingebung in do» Nn-
vermeid '«che. die als die zunächst Beteiligte mit klugem Verstände
die Sache »iberschaute und still versöhnend verzieh, wo sie allen
Grund hatte, zu zürnen.

Wodl war sic anfangs traurig und niedergeschlagen, aber im
tic'sten Grunde ihrer Seele sprach sie Isotan von ollem scheinbaren
Unrecht frei . Mochten die Sachen stehen, wie sie wollten , sie allein
hielt ibn feiner Unrechten Handlung für fähig , keiner feigen Hinter¬
list und schnöden Untreue . So wett hotte sie ihn kenne.» gelernt,
und nenn er wirklich andere geliebt , heißer , glühender , als
ihre beiderseitige Liebe war . so wußte sie. doß er feilte Liebe keiner
Unwiirdiqen schenkte.

Liebe ? war er denn auch Liebe , wos sie beide verband ? War
es n,cht dos acn'ohnte Beifamtnensein . d»e von irühestcr Kindheit
an gtpflegte Liebe . Treue und Freundschaft, die sich aus dem Flu-
geliletve in das reifere Jünglings - und Mädchenalter verlor und
Gefühle dort erweckte, die von beiden »alschlich als Liebe im Hähern
Sinne erkannt wurde

Und wie heute die Sachen standen, nach all dem. was vorge-
fallen , glaubte sie „»ch >»cht irre zu gehen , wenn sie annahm , daß
Isolan «hr heute »och ebenso herzlich zugetan sei. wie ehedem. Und
,sl beim m:d) nicht treue Freimdichast ebenso viel wert , als > iebe.
die immer noch grünt und blüht, leuchtet und strahlt, auch wenn
der Zauber der Liebe laugst verflogen.

Das alles hatte sie auf die ungerechten Anklagen wider Isvl .ins
Untreue ihrer Mutter erwidert , und diese fühlt« sich zum erstenmal
in Ihrem Leben besiegt und beschämt

'Was die Gräfin m ihrer rachsüchtigen Seele ausgesonnen hatte,
was sie verübt, davon hatte Olga nicht die lelfelke Ahnung.

Ihr erster Vorsatz war . selbst mit Isoion über fein Benehmen
zu spiechen. und davon mochte ihr beiderseitiges Wohl und Wehe
abhängen . nur von ihm allein konnte ihr Gewißheit werden , ob er
sie nur schnöde hintergangeu . oder ob er einer höheren Macht ge
folgt , ob es das Schicksal selbst gewesen , das zwischen ihnen ent¬
schied.

Cs war am Tage desselben Morgens , der nach Margaretes
qualvoll nberflandener Nacht anbrach. Die alte Gräfin und ihre
Tochter waren zum Ausgehen gerüstet, als der Diener ihnen die
Nachricht brachte, daß unten am Portale ein kleine» Mädchen fei.
das die Frau Gräfin zu sprechen wünschte, und trotz aller Äarstel-
lungen . daß die gnädige Frau für derartige » Bettetvo 'k nicht an-
wesend sei, sich »iicl>t von ihrem Wartepoften vertreibe ', lasse.

Die Gräfin hatte schon ein barsches Wort ans ihren Lippen,
doch Olga legte für die kleine stundhotte Unbekannte ein freund-

Bvm österreichifch-seibischen
Kriegsschauplatz.

Id Ui. S «pt«mb»t jriil).

w . B . WI« , . Kmtkich. Die über Me Save
eivgebrschenen serbischen Kräfte wurden überall
zurückgeschlagen . Sgrmien und Banat sind daher
vom Feinde vollständig frei.

Der stetkvertretende Chef des Generakjtabes:
von höser , Generalmajor.

Sofia.  Bericht . » au» Risch zufolge ff« die innere vage in
Serbien verzweifelt . Die Serben geben ihr« bisherigen Berluft»
auf iS (»Kl Mn » all . Schrecklich ist der inniger , welcher im vande
herrsch« Di» forhrfch, Regierung Hai frch inst in Bulgarien aiifns.
sigen griechischen Lebensnnllelhändler » wegen vieferungen in Ber.
binbung gksetzl Traf ; des Eingreifens der ruffifchen Regierung
Hai Balgarfen bi» Ausfuhr der Labungen nichl zugelasten . da fie
bas auf brr Renlrattläl bernhenb» Ansfuhraerbai derührlen Alle
größeren Orte ffnb inst Berwnnbeien iiberfiMt. Krankheilen rlchlen
Berhernngrn in brr Armee nnb P »völkeru»g an.

Sofia.  Einer Meibnng ans Rilch infolge ist ber König
Peter neuerlich erkrank«. Er ist bcstlögrig und leibe« nn schwerzhak-
««„ Gsttilansöllen »nb Schwellnngen an den Beinen.

Kltim mittellungen.
Dresden  Auf bem flöblifchen Flugplatz würbe» .Ist Mist

rnffifche Gefangen » nntergedrachl
D resben.  Dem Wachlmeifter Irabliger im 12, Feib Ar¬

tillerie Regimen « würbe b»s Eiserne Kreuz 2. Klaff« aeriiehen.
Münch » n. Ainanzminifler Dr. ». Brennfg , beffen 5 Söhne

ln ben Krieg gezogen ffnb. hat einen schweren Berluft erlitten.
Der äh ft» Sahn be» Ministers , ber veulnan « in einen, würllem-
bergisthen Regimen « war . ist rar bem Fembe gefallen.

I NI Metzer Krankenhaus  haben hie Lanbwehrleule
Ehristalel . Geir . Idain und Bruno Lehmann zu Praialall gegeben,
baß am Abend de» 25 . August französtfche Salbölen in »in beul,
fches Feldlazarett »«ngebnmgen find und »£i Slabsarz « niederge-
stvchen haben. Biele Berwundele haben mit flilf » be» Sanität »,
perfanai » zu »ntstielwn aerfuch«, st» stnb aber aan ben Franzosen
verfolg « nnb Uifammen mit ben Sanlläler » niedergcmachl warben.
Das Lazarett ging in Flammen au«.

Slackhalm.  DI » Telegraphenburenns Reister und chaoa»
bebenlen die Heilungen der nenlralen Slaaien . die leider häufig
lrililio » olles abbrucken. „ist einer Füll « englisch.französtlcher
Siegesmeldungeni die beulfchen »leer« feien aällig demaralifiert:
in München herrsche Aufruhr , die Rebakttonen müßten gefchiaffen
werben . Di» ..Tim «»" beschrieb „Attila » Rückzug".

Wien.  Der Pfvllistst gef » Kreisler würbe ai» Landsturm-
ieulnan « aan Kafalen überriuen und durch »inen »inffchlag an ber
rechten Schuster aerwunbel . Er ist hier eingclraffe » und fielst
wahlgemu « feiner chellung entgegen.

W . B . Slackgewehre bei belgischen Frank,
ki r»  u r ». «Richlanstlich .i Wie »in» höhere denlfch» Kannnanda-
behard» beruh«««, fand man bei deigifchen Feanktteeur » Slockge-
«rehre nnb Slackfchiringewehr « aar. Der erwähnten Behörde ist
eines ber dein Feinde abgenaininenen Slackgewehre aargelegt
warben . Es ist elwa 80 Zenlimeter lang und kann b««rch »Inen
einfachen Druck auf einen Knopf abgefeueri werden . Df« Hein«.
Inckifche Ar« dieser Waffe »nlfprfchl burchau» bem Wesen derer,
die sie bnugen . Wir Haffen deshalb , baß nufere Truppen ein
scharfes Augenmerk auch auf scheinbar harmlose Gegenständ « in
ber sionb ber fanattflerken Belgier rlchlen werbe » .

W. B . Rom , 15. Sep « «Richkamttich.f Di « Zulassung «lall.
cmfcher Zeilnngen i» Frankreich ist feg« allgemein verbalen . Aus¬
genommen aan den« Berba « bleiben bezeichnenderweise ber „Mesia-
gera" in Rom und der „Secnlo " in Mnilanb

iiche» 'War« ber Fürsprache ein. und «strafln Elattlb « ließ da» Mäh.
chen ruf, ».

Eine «leine »erwahrloste Rcflal «. der »iebcrflen Ballsfchichl an.
gehörend , mit einem dünnen , fadenscheinigen Kleidchen „ngeran,
bis knapp bis auf die «lnaebecklen Füßihen reichte, erschien NU» vor
bee «m schnersten Brakailicibc baflchenben stirafin . El » aerackst-
iiches Zucken um ihre» Mund verrie « ihre» liefen Unwillen «mb
ihren Abscheu gegen das unfchufbige Würmchen zu ihren Füßen.
Darb b>>wang sie «hr«» aufflcigcnben Zorn und stichle in ihrer
laiche nach einer Börse , um »Ist efnenl « llberstückchen ben frechen
Eindringling wieder abzufä>üllci ».

Ich belli » nichl. antwarlele jedoch dreist die Kleine und sah mit
ih. cn klare» Augen in dem »irhl unschönen Aeffchlchen nnerfchrarten
zur Wrafin empar.

Die Weber »ianne schlckl mich her. fagte bas Mädchen nach
einer Pause . Fra » Gräfin zu Hillen, sie möge zu ihr kamnien, weil
sie Wichligc» „ist ihr zu besprechen Halle.

Da » Gesichl der alle » Gräfin wurde in ihrem aufsteigenden
Zorne so ral . wie der Kamm einer Puthennc.

Die Weder -.stann , war eine Persönlichkeit, di» mich einem we¬
niger cmpfindiichen Gemül . wie da« der ariftalrattschen , ihre» Stan¬
des federzei« bewußten Gräfin aan Seefeld . Schrecken und Abscheu
cfnfiößen mußte ».

Schon bei Remnmg dir HIamcns, der federman » bekamst war,
hatte man . wie durch einen Zauderfpiegcl hervargernfen . die ganz«
Gcflaii vor Augen — bl» alle »hexe, wie sie leib« nnb lebl.

Sie hieß nid» so. wie man sie allgemein benannle . denn da»
war nur ein aaik»tllml >ch»r Ausdruck, da fie bei bem »Ile» Weber,
ber am enlfcrnteflen Ende des Warngauer garste » wähnte , eist
Zf,inner befaß, aber aielwehr einen kleine» Amlel . ben weder
S mne nach Mond beleuchtetoll, nnb wo Fledermäuse nnb Rachl-
eulen ein ibnllifche» Dasein führten.

Wenn einer zufällig int Wolde ber dürren Alten mit ihrem
Knolenfleck und ihrem aan ber Schürze znfainmengehaltenen Reisig-
bündei begegneic , fuhr dieser unaiiifüriich zusammen , nnb er burfl«
ganz sicher rechnen, baß ihn an diesem denkwürdigen Tage das
Unglück in dieser oder sener Geslail aersalge.

Gräfin Eiolildens ohnehin erregte«, nngstbefchluerl«, Gemüt
wurde dnrd, diese oeriockende Ausfuhr keineswegs beruhizusr.

Dn i ifl wohl verrnül . Kind t schrie sie das nnschnidige Mädchen
an »nd schob die kleine Gestatt mit ihrem Schirme weil na» sich,
»m nicht mit diesem Betielmadchen . da, aielieick» auch oerpeftci und
aerhrxl war wie ihre Auslraggebcrin . in allzu nnh« Berührung zu
kämme» .

Aber Mnma . id> bitte Tidi ! sagte Olga gutmütig , ln dach dem
Mädchen nichl« zu leide . E« ist in diesen Inge » so viel an nn»
herangclrelen . daß ich midi nichl mehr wunder », wenn auch das
Elend an unsere Türe padst und nn» anssudii . Laß uns nun der
hohen Mifffan . zu der Du berufen scheinst. Rechnung «ragen lmd
dem Wunsch« der Allen nachlammen , ich wäre wirklich begierig,
was sie Dir Aaßcrardenliiches ., » sagen hält ». Fest darf Dich wohl
aus diesem Leidensgänge begleilen ! fügte fie fchkizhafl lächelnd hin.
zu. oder willst Du Dir »ad, »in paar Polizeidiener dazu anfchaffen,
iiebfi». befte furchtsamste aller Müller!

Df» Gräfin ließ sich denn auch, durch ihre Tochter onsgemun.
lerl herbei, die Sach» von ber komischen Seil » zu betrachten nnb
gab bem Diener aber bad, insgeheim Bescheid, in einiger Enlser-
iinng und,zufolge » .

Es waren ganz alifanderfich» Wallfahrer , die da durch den

Mailand.  Das Pariser Pubttkrn» weiß bisher anscheinend
nichl. daß die Forts aan Laon bis Reims aerönm « find, da die
Müilailriliker bei Presse nadi um diesem Fatlar zugunsten der
graniasen rschnen. — Die alflzieiie ..Agenzla Siefgnl " läßt sich
an « Ostend» das Märdien erzählen , der deuffchr Kronprinz fawie
Prinz Adalderi aan Preußen und »Herzog Karl van Württemberg
feien im »hofpflal in Brüffei gestarben! Die Beigier scheinen nichl
zu laffsen. daß der Kronprinz mil feiner ffegresche» Armee bei
Berdnn steht. .

Die Söiubigkeit der ehemalig » » Bjurengene,
rate  und fegigen kapländifchen Minister Botha , u»d Delare»
assendarle sich in ihrer Erklärung , daß Deulschland» Macht g«.
brod,»n ui’b Deutsch.Südiaestairika befeßl werden müßte.

K a p e n h a g e ». Im „Raliaiial Tidende " sthreibl einer der
angefehenflen dänifdien paiilifchen Fanrnaiiften Dr . Lafcharn zu
der gestrige» Mstleiinng de« deulhhe » Reichskanzler » i Wir in
Dänemark haben nn, den Wunsch, dir hicnlraistäl und die 2nie-
griläl unseres Lande» zu bewahren . Wir find dem Reichskanzler
alifridilig dankbar für die Beflimmlheil . mit der er erklär«, daß
es Deulschland nfü>l einfalle , an der Rrutralital der skandinaaffdien
Lander zu rühre».

Ein B >l >g a t I >' s d i e n fl in R a i r e d a m c. Cin der
Ralredame Kirche in Paris fand gefier» ein großer Billgatles.
dienst stall . Kardinal Ametl » stinnnle die Lilanei an . Die B ».
geifternng erreicht» den .stöhepunkl. als eine Slalne der Jungfrau
aan Orleans in di» Kirche gelragen wurde.

roralberichte
, «d Uassavlfche Nachrichten.

Biebrich, den >ü. September 1914.

* Wer oerweise » auf die im amtliche» Teil der heutigen Rum-
mer aeiösfenliichte Belannimachnng . wonach die Auszahiung der
Familie» » » l e r ft ii » n n g e n für die Zeil am» lli . bi» Ende
ds . Ml », morgen . Dannerslag . aa» b ' bis VI'A »hr aarmillngs.
u»b aan !>—ll » hr nachmillags auf ber Sfablkaffe nnb auf Zimmer
Rr . I im Ralhauf « »riaigl . Währenb biefer Zeit inüffe» alle An»,
gaben uns ber Srablkai !» unlerbieiden.

' Gestern abend begannen die » e b u n g e » zur »I i I i I ä ■
rischen Barbilbn » g brr männlichen Fugend über Ib Jahre.
E» waren dazu 150 Teilnehmer erschienen. Rach einer kurzen,
hegeistenen Anlprache be» Lester» ber Uebungen cherrn lhnuplmann
SI r i l >e r würben fafatl zunnchf« Marsch- und Farmäliän «.
Übungen ans dem taghell heiruchlelen Rnbalf .Dhckerhass-Spielplaß
aargenämmen . Dieselben legten ein deeedle» Zeugnis davon ad.
mi« welchem Eifee und gutem Wille » die jngenbiiche Schar befeeit
war , in richttger Erkenntnis b», heilige » Ernste» bsr ihr geflewen
Aufgabe und aaterlänbifchen Pfiichl . Dgrch einige in ber Eile
»nrftanlien« Ungenauigkeilen in ber öffenlstchrn » elannlmachimg
waren niamh» gestern adcnb nichl erschiene». Zur AnfNärnng sei
an dieser Stelle liarnuf hlngewfefen . baß fm Laus » dieser Wo.
che nach » in»  Uebung am Dannerslag bin >1. b. Ml »., abends
8 » hr auf dem Uebungsplagc ftnttjinbe». dagegen in den lammen,
den Wachen außer Sannlng ». «über Zell und Stund » an bfefem
Tage wirb febesmal am aarhergehenben Uebnn-zsabcnb Mitteilung
«emachl» an - en Montag .. Mstiwach . und Frettag -Abenben . Drin.fienb erwüinchl ift aud)die weitere lebhaft«Beteiligung aller der-»nfgen. die sich bisher den Nebungen der Krfegskameradfchaf« so
freudig unterzogen habe». Besanber » wirb nach einmal gebelen.
baß sich morgen . Donnerstag abend, „ach recht afele ehemalfge
Offiziere, Feldwebel und Unteroffiziere des aktfaen- und Beurlaub-
lcnflanb «» zur militärischen Barbiibug ber Jugend melde » wäge ».
Der Bedarf ift nach lange nid» gedeckt. Auch dieser Dienst ist ein»
heilfg» Pfiichl , die da» Bnterland von nn« fordert , auch dieser
Dienst ist Kriegsdienst!

• In der legten Zett haben wieder acrfd,i»benliich Kinder
in großer Gefahr  geschwebt , aan ber Eleklrifchen überfahren zu
werden, west fie allzu sorglos und unachlfan, auf der Straße
herumlallen . In einen, Fälle mußte hie Slräßenhahn anhällen.
well mehrere in einer Regenpfüße zwischen den Schienen fptelenb»
Kinder «roh ber Klingelzeichen ruhig wettsespietten . Ettern und
Lehrer fallt«» daher gerade NI ber aegenwänige » Zeit , in ber IN
mancher Familie die Kinder sich selbst ganz überlasten find, kein»
Gelege, «heil aerfäumen . »ns die Gefahren hfnzuweffen , di» hin » in.
bem auf der Straß , drohen. Zu deachien ist dabei , daß sich unter
den Führern der Straßenbahn «nanche neue Kräsl « bestnde», die
„ach inch« so daran gewöhn « sind, in gesahroallen Augenblicken die
nattge Gelftesgegenmarl zu enliaickeln.

großen , stillen Wald nach emem und benifeiben Ziel » gingen.
Allen voran da» kleine Tächterchen de« armen Weber », da«

mit feine» bloße » Beinchen auf dem gewohnten Weg « wahlgemul
bahinstapfle.

In einer Entfernung aan hnnbert Schrillen bi» beiden Damen
an» ber hödisten Aristaliaii » „ul weilnnchschleppenben reichen Sei-
benkieiber». b e an ben aielen Wurzel » nnlz dürre» Aesrdien eine
ganz bedenkliche, schmahild,» Niederlage erlitten , und nur für bas» lalle Parkett,aber»ich,,ür ben rauhen Walbpfab bered,-. «neu.

Gräfin Eiatllbe hätte änf diesem geheimnisvollen Gang da,
Gefühl , alle zefllichen und ewigen Sündenftrafen abzubüßen , und
Olga hatte in ihrem Köpfchen all» Räuber - und chexengefchlchlen
durchdacht und glaubte nicht anders als di« inlereffanlest » davon
heule feldft zu erleben.

In einer Enlfermnig aa» einer Bierlelftnnde kam nun der
Diener als legier vom Zuge einhergegangen . mil goldenen Treffen
ftatlfich gefchmückl, der in feinem liugen « edienlenkapfe eifrig über
da» Probien « brütet», ab es n> den Köpfen feiner beiden Damen
nach geheuer wäre und ab die aarnehmflrn Leute nicht oft di« a»r<
rücklesten Ideen Höllen. Denn »aß dies ei» ganz nätrifcher Bar-
sag war , dein Ruf der alten iiere zu folgen , davon war er nicht
abzubrinaen und er hätte dagegen fei»» Sefigkefl aerwette «, daß
di« alle Weäer -hanne . die jedesmal in unbezähmbare Tollwut ge¬
riet, wen » aan Adelsperfanen die «Hebe war . mit de» beiden Damen
nichl» Gutes in, Schild» führe.

Sich in, Stillen auf fein« derben Fäuste , die im Fol ! der Ra «,
wehr nach ganz Barzngliches leisten kannte», aerlaffend , ging er
gemächlich feine» Weges we .ler.

Das Mädchen , dos nun nm Ziele angelongl wnr, harrt» an
der Türe des «Hänschens nuf das Erscheinen der beide» Damen,
und geleitete sie durch den Flur , in ein »ach dem .i,ofc gelegenes
Stübchen.

Kaum vermacht« man in bei dort heirfchenden Finsternis , in
dem lrüben . von riirm Diinfl angeftilllen Gemach, eine menfd,iiche
Gestalt zu erkennen, »her nachdem fiel, da« Auge an das Dnnkel
gewohnt , wnrd« rs Mich des «„« Winkel auf einem ärmlid, (n Lager
hingestreckle» Weibes gewahr.

Di« alte Kann » richlele i,ch empar. als sie ihre ttstlsle gewahrte,
»nd ihre dürren Finger rasmelien m emem Sdiubfad , des neben
ihr stehenden Kästchen, umher, noch einem Slreidchalz suchend,
das sie enfzündel » und cmc Kerze dann, >„ Flammen fehle.

Run erst beim Sd,eme des flackernden, ungewissen Lichtes
zeick,n»le sich ihre hagere Figur fd>ärf«r aan den nackten Wände»
ah. und mit ihren eingefallenen . Hahlen Wangen , mil ihrer großen,
spitzen Rase und ihren, heraarslehende» Kin» sah sie au« wie »ine
feidhaslige Spukgeflall in emen« eiexenwärchen.

Der dürre Kopf wackest» ei» wenig heim Anblick der beiden
geputzien Dainen . und dl» ohnehin dosen Blicke wurden dnbef lei-
nesivegs gnlmnliger.

Wenn Ihnen der Slnhi nebenan nicht zu schlecht lfk, Frau
Gräfin , fagte sie ahne Gruß und ahne besander» Einleilnn « in der¬
bem Tone , mögen Sie darauf Plag nehme,, , für das Fräulein
aber habe ich keiaen Sitz , rs wäre aad> besser, wean sie nicht Zeuge
unserer heutigen Unterredung war ».

Aber mein Gott ! stöhnte hie Gräfin nngstbekiommen . wo»
können Sie mit mir zu sprechen haben, das meine Iödster nidzt
auch hören biirfte ?

Ganz nach Beliebe » ! krächzte die Alle höhnisch nnd sing ohne
alle Umschweife za erzählen aa.



• turd ) « Inen ) r <■n } i) 111 rt) r n OMIjIrr gerettet.
Durch di« rlritungrn nuirtit totgende Meldung die Bunde : 7i>>
einem » unidvrnee Kruntenhaiise liegen ein verwundeter Iranioft
|d)«r Ol [l iier und ein üeullcher Zalbat neben einander Es ist seit.
gesteUt, Öafs der tiuuzösisrtie Oliizier dem Deuilchen du» Leben ge
reuet dal . Die Kuget Halle beide nebeneinander aul daa Lchlart»
leid geivarlen . üin frun, )ofi|d>er tolöut , der III der Nahe eben
einen deuiichen Berwundelen getatet halte , näherte | irt) in der gtei-
chen 'ilt firiit dem drnisrtien Soldaten Der irunzüsisihe Oliizier rief
ihm eine Warnung zu. Als der | ranzä | l|rt>e Soldat Iroftdem den
Kotten gegen den Deut |rt)rn eihob . Ichog ihn her Oliizier mit lei'
nein 'Neootoer über den »>a »le ». — Der »>,| | oiel,e Weile diirch den
fraiiibfilrtic » Oliizier ge >ekiele Deliihhe i|>, wie imni uns zuver
läijlg »iillelli . ein B i « b , i rt>c r , und zivar der NeserotsI Willi
Rauhrimer.

' Uierborg  e i>e o t» o l d t>» tulrb van neuem daeaul ver
»leien , das, in gegenwärtiger Zeit die ti :ulki>fte Berliartung des
Äowbe |i»iide< der Be-Ichsbanf von aufierordenilieher , nicht nur
wlriichalilirtier . | onderu uurt) politischer Aedeiitung ist. Dank den
Bemuhonge » privaier Streife i| l es in einigen nahen gelungen,
dos in manche » Gemeinden voihandene Nioldgeld dnich eine Ber
trauensperlon en ' i>ila »i»>el» und an die Aeichsbant zur Umwechs
lang in Banknoten abzniiihren . in einzelnen kleineren Ortfchakken
find auf diese Weile Beträge von it—4WKI Mark gelommett n»d
gegen Banknoten tiingelaulcht worden , hin Wiesbadener Staats,
anivaii Hai für (eine Perlon weil über lliiti Mark znluninienge
draihi . Mögen daher » nrt> hier die Beslfter von Nioldgeld das zur
Berpiiegung unseres n» neide bellndliche » ' leeres nnoedingi nötig
ist. dieses bei der vleichsbank gegen Papiergeld nmi »»|chen.

' btesaischie Darlehnslullenscheine hat ein Sihwindlee sirt) in
der Weile geseitigl . das, kr die Abbildung der Boeder und Nückseite
au » Zeitungen uuslchinil und zu|»mmenkleble . lolseichtiä ) Hai er
solche Scheine auch . — | o nnglaublirt ) es kiingi — iii Berlin an
den Mann gebracht . Di » Betrogene » merkien den Schwindel zu
|päl . E » fei daher zur Borsicht gemahni.

W .B . tAmtt 'ch t Postregelung lür Angehörige der faifer-
liche» Marine . I . Bei Po | I|artien . die lür die bei den Behörden
und Marineieiien an > Lande belindlichen Marine Angehörigen be
stimmt sind, muh die Adresse anher der Behörde , dem Marineieil
u | w. auch den B »|t>mn >ung »ort enthalten l 2. bei Postsachen für
an Bord von Schiffen befindlichen Marliieangehörlgen muh die
Adresl » nur den Schlllsnamen ohne Ortsangabe tragen.

W B . tAmtlich > Neu hlnzutreteuden Beziehern der deutsche»
'Vertiiltltsten , dt« Bestellungen bei den Postansiatlen nach dein lg.
September ausgeben . können die bi» dahin erschienenen Ausgalen
nicht mehr nachgelielert werden.

'Bon der FeIdpost.  Die Oiganisatio » der Feldpost ist
durch Bermehrung der (kilenbahnzllge k.  soweii gediehen , daß seht
in einigen lagen die Sendungen an die Empfänger gelangen . Noch
immer Itelgt die . sohl der Sendungen . In der stauptsach » werden
kleine Kästchen versandt , dl» sehe viel Pias , wegnehinen und lüg.
lich Dugende von den grossen Pastsacken stillen . Auch die Zahl
der gestpostkarlen Ist ständig sehr grast . Die Einführung von
Feldpostpakelen dürste nid >t erfolgen , da die Beförderung der zu
erwartenden grasten Zahl die Bermehrung de» Felbpoktpersonal»
erforderlich und besonders der Eisenbahntransport Schwierigkeiten
nuiche» dürste . Bon Postpaketen wird man daher sedensall » au»
den angesührten und anderen Strände » absehen . Dagegen sollen
Pakete zugelasten werden , die bei dem beir . Negiinent i» der ches.
mat ausgeliesert , in Bahnkäste » vereinigt und so mit der Bahn oder
Autolastioagen in» Feld besördert werden . Doch ist Nähere»
darüber noch nicht bestimmt.

* Ans dem Eisenbahn -Fahrplan erwähnen wir , dost die Züge
ab Biebrich . Ost nach Mainz  tstplbs ) seht wie folgt oer.
kehren:

•I.U4, 5.04, <1.04, 7.04 tisw. alle Stunde bi» abends 0.04, 10.04,
11 .04 Uhr,

ob Mainz nach Biebrich -Ost:
BI O, 0.00 , 7.00 »st», alle Stunde bis abend » 10110, H M , 12.00.

ab Wiesbaden nach Biebrich .Ost:
5 .56, 4 56 , 5.56 tisw. alle Stunde bi» «.56. 056 , 10.56 Uhr

Bedauerlich Ist, dast der Etrastenbahn -Verkehr aus der Linie «
INHelnuser —Bahnhos Bl »brlrt, .Ost> üderhaupk eingeftellk  ist.
Wir sragen : mit ivelche,» Recht ? Must slrt> da » die Stadt Biebrich
gesaNen lassen?

Der hiesige Orisnusschuhfür kricgrfürsorge
hat beschlossen, 3 bestimmten Truppenteilen sein» vor »ehmlich«
Fürsorge zu widmen , diese als seine „Pflegekinder " zu belrarttten.
E» sind die» untere eigentliche Aarnison des 2. Nass . Plonier-
Meglments Nr . 25 , du» Nass . Jns .-Negt . Nr . «7 und ei» im Elsast
garnisonierende » Negiinent , dessen Namen wir noch nicht wissen.
Bei den «7er steht eine gröstere Anzahl unserer engeren Lands¬
leute . Letzter » dienen zwar auch noch vielfach bei den «(lern und

Ich fühle , dast es mit mir zu Ende geht und ehe id> hinscheide
von dieser Welt , will ich Ihnen noch einige » zu denken geben . In
einem grasten Schlosse wohnte einst eine stolze Daine . Ihr Gatte
war der beste Mensrt ). drn e» f« aus Erden gab , sie aber hatte den
Teufel in> Leib . Und ich armer Erdenwunn war ihrer Unte . .
gedeneii eine , >,nd zwar die niedrigste ihrer Dienerinnen , die de»
weiten Schlosthos in>d di» dahin führenden Wege zu sänbern hatte.
E » war ei» saures Brot , das irt, atz. und ein kärglicher Berdiensl,
aber dennoch mar ich zufrieden , |» ich tauschte selbst mit der stolzen
Gräfin nirttt , denn ich besäst ein Kleinod , ' das mir INN eine ganz»
Welt nicht seil war , ich halte ein wunderliebes . dlondloikigc » Ii >rt>.
terchen , mit Augen so blau wie die B »ilrt>en, mit einem '.losen-
Niündchen und Nosenwangen , ei» Kind , das mir der ftimnifl nur
darum gegeben , um des Lebens Mühsal und Beschwerde leichter
zu ertrageil . Den Tag über versorgten und verpflegten es mild-
tätige Leute , und abend , nach meiner Hanen Arbeit holte irt) es
in mein Stübchen . Borüber war alles Elend , alle Erdenmiihsal
und Beschwerde . Ich war die Glürtllchst » unter der Sonne , und
vielleicht nur deshalb so glürtlirt ), weil das Glürt nicht von langer
Dauer war.

Eines Tages , als ich wieder siheuernd an einem der Seiten¬
wege stand , fuhr die herrschaftliche Keusche. in der di» Gräfin allein
säst, an mir vorüber und kaum hatte sie den Weg passiert , al » in
einiger Enlsernnng ein Heines Kind über die Fahrstraste lies : der
Kutscher , der die Gefahr dt » Kinde » bemerkte , rist die Pferde in
ihiem Lause ungestüm an den Zügeln , dast sie sich nusbaun,len und
der leirtite Wogen ins Schmanken genei . Zu, » ' Teufel ! Was haben
Sie denn ? ries die Grätin iouiempört und sprang von ihrem Lifte
aus . Gilt Ihnen mein Leben nirtn mehr , als dos dieser kleinen
Kröte ? wollen Sie mich der Gesahr ausseften . un > diesen Wurm zu
schone» ? Und iuaren es nun loirklich die scheu gewordenen Pferde,
die dann über das Kind hinwegseftten , wars eine höhere Lrtilrt-
snlsiuacht , die de>i Tod des Kindes bestinnni . ich wusti « es nicht.
Ich sah nur . wie der Wagen über da » Kind hinwegging . und Witz
da » kleine Würmchen sich m Lchmereen krümnite.

Aber wer beschreibt mein Entseften . als irt) auf die Stelle kam
und in diesem oerungUitkien Geschöpf mein eigenes , armes , so na-
menlos geliebtes Kind entdeckte?

'Noch zuckle es eine Weile m den grnstlichsten Sek»» «rz»n, daun
" öle cs sich nicht mehr , keine Wimper , keine Muskel zuckle mehr
in dem bleichgewordeucn Anllift , nur seine Augen sahen mich oer
glast au , wie eine zum » tmine' i gerirtiieie Anklage.

'Noch heute bin irt, mir nid» klar . »>»» irt, i» diesem Augen¬
blicke empsunde » , nort) heute dünkt es mick> ein Wunder , dast ich
meinen Berstand Nicht darüber verlor . Fast besinnungslos nahm
ich das Kind a » mich und trug es aus iusüi Ltübche » . die toten
Ueberreste meines unerinestsichen Glücke». Es dancrle eine Weite
bis ich wieder zu mir kam.

(Fortsetzung folgt .)

Selchnet die Urlegranleihrn.

der L7er Artillerie , flir diese beiden Truppenteile aber durste tyr
reicher Guruijonvort Wiesbaden wohl in erster Linie sargen . Die
elsüssischen Truppe » bade » besonders stark gelitten , arich an.
scheinend noch recht groß » Strapazen und stampfe zu gewärtigen
rmd liegen vielfach in Ortschaften . mio denen ihnen Liebergaben
wenig oder gar nicht zujlietzen dürsten . Das Reserve Regiment
der « 7er Ijut bei seinem Ausmarsch von hier bereiis Wäschestücke
erhalten , fiir unsere 25er Pioniere hat das (nsatz -Batnillon am
2. ds . Mis . mit eineur Viachschub̂ mitgenommen : 31)00 Stück Zi«
garren . 100 Hemden . 100 Paar Socken . 100 Paar Fußlappen und
50 Taschentücher.

lieber die Leistungen des Ortsansschnsses . vornehiniich aber die
enisige Tätigkeit des mit ihm verbundenen Frauenvereins auf dem
Gebiete der Wäjcheausertigung und Berbandsmaterialbefchaffung
werden wir demnächst einen aussührlichen Bericht erstatten , z'ieute
dürste nur noch das Schreiben des 2. Bataillons der 25er Pioniere
von Intereise sein, das aus die Ankündigung der Liebesgaben dein
Vorsitzenden des Ortsausfchmfes zuqeyangen ist. ist vor Mau-
beuge am 6. ds Mts . abgefatzt und lautet:

. Das BataiUoii spricht siir die freundliche » Grüße aus seiner
Garnison und für die beabsichtigte Ueberjendung van Liebensgabeu
für die Mannschaften seinen herzlichsten Dank aus.

Dom 13, bis 1«, August beteiligte sich das Bataillon an der
(kinnahme der letzten »rorts von Lüttich , machte am 23 -8. den
Sturm aus Vtamur mit und rückte dann vor die französische Iestung
Maubeuge.

Wegen des geringen Widerslandes der Belgier waren die Ver-
iuste bisher verhaitnismutzig gering <2 Tors . 15 Verwundete ).

Bor Namur ist Leulnani Vlotho gefallen durch Granatfchutz
in die Brust , vor Malibeuge Oberleutnant Teegmmm durch Arni
jchlch. Leutnant .Hennings Schutz durch den Mund und Beinschutz.
Leutnant Sonne (Adjurant ) Beinschutz und Leutnant Faulenbach
durch Brustschutz verwundet worden.

Adresse des Bataillons bleibt vorläufig 2. Armee . V I I . Bei
Korps . 14. Bes . Division , Pionier Viegi,nein Ar . 25. 11. Bataillon

Das Bataillon erwidert dankend die freundlichen Griitze an¬
der Heimat und bittet , den, Maglsnat und der Bürgerschaft die
Herzlichsten Grütze des Offizier -storps übermitteln zu wollen.

gez. : Berg.
Major u. Bataillonskommandenr ."

vermischtes.
Utber tim « lanzlelslang brr militärischen Kkieg»o»rl>»re11»rH

berichlel der Berner „Bund " : In MuiHauien desindel sich die
„Aoivltt ", die gröstt » deutsche Aeeoptantndeik Am ersten Mobü
machungstage erhielten ihre Direktoren die iolo,lisch » Moieiiun,,.
„Ihre Fabrik wird henk» nach! nus dos rechte Nhelnnser verlegt ",
und an demselben 'Nachimitag fuhren 50 Eisenbahnwagen vor , hie
sämtliche Werkzeug », Muleriafic » und die haldserliaen Apparaie
verluden und nach einem neuen Fabrikgebäude schassten, da » aus
badischer Leite während der Frieden »,eil in aller Sülle von der
Militärverwaltung gebut , mit Llromzulettung und eiektrischem
Licht versehen worden ivar , so dast nur die Maschinen angeschlostrn
zu werden deauchtcn , und der Belried 24 Stunden nnch keiner Un
lerbrechnng an der «nen Stelle wieder onsgenoinmeii werden
konnte . At» in den nortiften Togen die Fronzole » in Mülhausen
etneückten . die sich ganz besonders dornus gespifti Hanen , die dar.
Üg« Flngzeugsabiik de» Deuilchen zu enleeisten und für ihre »tge
nen Zwecke i» Dienst zu stellen , fliesten sie uns die leeren Mauern

wa » unser » kämpfenden Truppen noklu». Im „Neichsan
zeiger " »eröstenllichl der stelloetlrelend » Miliiärlnspekior der frei
willigen Krankenpflege , Fürst von naftsetd . »Herzog zu Irachen
berg , folgende Belannnnachung : Augendticktich sind unseeen
kämpsendeii Truppen folgende Gegenstände besonders dringend er
wünscht : wollene Strümpfe . wollene »lemden , wollene Unierjacken,
wollene Unlerbeinlleidee , wollene Leibbinden , Leinewnnd (jm
Fustbekleldungs , ihosenleäger , Taschentücher , tcrner Zigarren , Zi¬
garetten , Tabak t 'Pseisen ). guter Notwem , Kouseroeu . Lehokotnde.
Kakao , Tee , Kasse«, Bonston », Bouillonkopsätn , Snppenwürset,
S «i» ül«sc»s»rven , Banernmursl , geräuchert » gtettcktwareu , Irocken-
mltch, kondensierte Milch , Lebkuchen.

Mrurltr DacbrKbUn.
Maßnahmen in Holland.

bang,  16 . September Der Finanzinintster hat den Etat
eingebrnchi und ein » Not » hi,„ »gefügt , in der es heistt : Traft her
Ersparungen im Budget werden die nusterardenttichen Berhätintoe
sowie niiit, Beeringerung der Einnahmen und fast alle » Mittet die
Forderung grostcr Opfer von der Nativ » nötig mache» . Die er¬
forderlichen Borlagen werde » zu diesem Ztveck» eingebracht wer-
den , sodatd der erforderlich » Betrag auch nur aunähernd teftgestetll
werden knim.

Stellenwechsel in Dulgarien.
Costa,  16 . September . tAgcnce butg .s Keiegsmiiiisler

Bojadtew ist an Stelle de» Generat » Ftischew , der da » PortelemUe
de» Kriege » übernimmt , zum Ehet der :t 'Armee .Inspektion er¬
nannt worden.

(Ein politisches Attentat in Kiew.
S r a f n u , 16. September . iRichtamtlich i Hiesige Blätter

hoben aus Umwegen Cinzelheiten über ein Attentut aus den
Grafen Bobrinski  erfahren . Danoch hat Bobrinski in
ZUew in einer Versammlung gesprochen , in die sich trotz aller Bor
sichtsmatzregein Ukrainer Cinlatz versckmfst hauen . Der Bedner
sprach über den Krieg , der von den Feinden der Slawen inszeniert
sei. Cs fei Sache des gesamte, » russischen Aoikes . für die slawische
Sache ohne Rücksicht atif die erforderlichen Opfer einzutreten . Da
bei tarn er auch auf die Ukrainer zu sprechen und behauptete , narti
der Manier russischer Slawophiler . es gebe keine ukrainische Nation,
die ganze ukrainische Bewegung sei nur auf den Krieg mit Deutsch
laut , zurückzusuhre » Weiter konnte Bobrinski nicht sprechen
Ukrainische Studenten erhoben Lärm . Bald horte man drei Be
volvcrschiisse nach einander und Bobrinski sank, von einer Hiifld
ooii hinten in die Sckfnlter getroffen zu Boden . Der Attentäter
ist verhaftet morden , ehenso wurde bei allen hervorragenden
Ukrainern und in ukraini <chen Mlublofolen Haussuchung gehalten
Diele Ukrainer , in erster Linie Studenten , wurden verhaftet.

Briefhaften der Redaktion.
Line hiesige Fanniie bittet diejenigen Familien , weich

irrige bei der 8 stomp . 2. Ball . Füsilier '.hegt . v. Gersdor
letz.) Vir. 8» Haben, um ilne Adresse und Angabe , von w
etzten Vlachrichten sind. Die Geschäftsstelle «ft zur Bern

bereit.

e 'Auge
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fEE Theater-Spielplan. 1L
»änlglich «, Eheotee In wte «ha »«n.

Veröffentlichung ohne Gewähr einer eventl . Abänderung de?
Vorstellung.

Mittwoch . 10 Seviembe ». 7 Uhr . Bolkövvistellung : Cglberg
iBvlkovre »fe»

Dounerclag . l . September . 7 Uhr , Undine.

OefsetlUicher Wetterdienst.
Borau » sichtIidie Wi »,eruna  für die . '.eil vmn Abend

ded Ui. Senlt ' Mki. v bi» zum nächsten Abend:
Wollig , meist trocken, kühl , wefiliche Winde.

Khetnivosserstaast.
vlebeith : Mittag » 2.42 Mir . 0 .17 Mir.

Postamt Biebrich.
fDerkehrsvrdnung ob 15. September)

P o st e n geh e n a h n o in P o st h o s , n R i ch t ti n q nach :
IranUurt a . M . 3.3" nachts . 0.3» D . 3.30 A .. 0.3l» N.
Livln 11.5' ) A . 7.50 D . 11.50 D . <.5«> R.
Wiesbaden 11.50 A .. 7.5.0 B . 11.5«, B ., 3.30 A . 7.50 N.
Mainz .3.3» nachts . 0.3» D., 1,15 3,30 vt .. 0,30 A
SchltttzzLit fiir gewöhnliche Blleftendungen Stunde vor

Abir .hr, . für eilige Biieffendungen 10 Mnn .len vor Abfahrt.

P o s, e n l o m m r n a n i n bei ,'i t <1, i u >i g v o u :
Frankfurt a . M 1.15 nachts , 8,55 '15, 1.15 \'i . 1 .10 ?i 8.55 ' )l.
.Möln 4.30 nachts . 1«>. !,, B .. 4.3" sJx . lo .3o 'J1
Wiesbaden 4.3" „ acht-: . 10.30 '!<. 4.50 A . 1».30 N.
Mainz 1.15 nachts . 8 .55 B .. 1.15 '31., 4 .45 . 8.55 VI
Die Sendungen und Zeitungen stehen Stunde ipae^ r zur

Abholung bereit.

B e st e ! l n n g der Brie  s s e » d u » gen im  O r,  :
Werktags 7.3«) B . 10.45 B . und 5 Vi.
Scnntaq » 7,3«) B.

B e ft e 11 n n p der P a f e t e u :i d <»i eid , e u d u :i g e » :
Werktags 8 B . und 4.45 Vi

Leerung der Brie, ! aften «m Orte  an Werktagen 5 mal
6 B -. 0 D.. 1.15 V!.. 5 X , 7. \\ . au cimuMyi ' i, 3 mal : 0 .

3,30 und 7 VI

AnzeigeN'Tell |
mmiuiw ' wwmmwMmmniiviumtiwwmniHiiM

üftv . Ledenomillrlverknnf
Der Bet kau! von betten, W-'iienmedl . sowie von R «io und

Grouven „vd anderen "̂ bensnuuei " z.im i»«' ,,! ritg .-ev». ,ö
ür .de » von morgen „b .ähl -ch. vo - intirano eon8 >> Ulic m imvicm
.̂krteUSmogazi!,. 'W!edbad»uer S,ratze 27 statt

Btebltch . den IN. Seviemt -er Itttl.
Ter Maa 'ttrnt Bogt.

Bete , flonva  c *1»efernun
Tie Lieferung des B - darsg an Wr* -eu . «2,roh . ^ flvmOeln.

UarivN ' lllttckin okuiciilrtnn , uw!» Wetzenschi,ten nie ote '.ach,-
bullen und den .' lachtet », r soll ans 0 Monate oeiaeben we - den.

Die Lief . ruu - sseduiaungen «u .d aai dem 'ckaihaus . .' Zimmer
Bc )'.» einzusebeu . ebenda ' etvst und a «ch Angebote nebst Broben
bt» zum At ds . Mir . e»uz .,reich «n.

B «ebrtch . den >5 September 101
Ter Magtstrat

Lar dwiitlchaira - und «Ivitzkonimi >' ian
T r o v v.

-anmea n̂se » ertönen eruztetzen ttch btt Untertz«U»»Mcht
ihrer fKamillenr

1. der Schlvffrr Johann Piäl » n er  geboren aw 10. «Icbcuac
W7# zu Viürubera

2 der Arbruer Tdritz - a :» Ltcugel  gedorer am 'Jl.  Mn*
veinber is7u zn Wieol udrn

3 der Sttitoller He , nrtch Vdristtan.  ged . «in 12. kerember
1877 in Wiesbaden

4. der Sck.röfter W , l be im Meuer.  geh . Mal UüU zu
Biebrich uwleui tu Hilden nmittrlo.

6 die U'öi«f uaioai mn Holtmann,  aeb . am 17 Tevtbr.
ldr>7 hierfeibu «wegen outz »«hung der UmethaUdpfltchz lür
ihre Rinder ».

0 der Taglühner .1atob T ähren,  grbv en am 3 Mal 1881
zu VUeineiv.

7 oas Dlenttmädchen Maria Pflüger,  aeb . am 27. Mal
1̂ 87 zu Gäntnaen »wegen Entziehung o ttnterhaltuvaeplltcht
stir «b «r 5Und >r»

8 Peter Henina.  geboren am 7. kktvber l>̂ t z-, Hanau
'.» der Tagiähner ,zohnnn tttomvel.  geb a .n >1 Lkt . 1884

«u Btevrick»
10. der rl rvciter Wilhelm !tt n o che n l>a u e r.  geboren am

20 Unrl 8N3 in Gan e»she «,n «B niiiif (tm«ii,u
Mir bitten um (iratmeurttn der Autearbvoovertzültniße uni

OtttteUuiift hierher.
Biebrich , den 10 Sevtkiuber l!'.: i T »r Magistrat.

Aufruf
zur freiwilligen Kriegs -Wohlfahrt - pflege des Noten Kreuzes km

Regierungsbezirke Wiesbaden.
Die wafienfr «chen Sohne nuferes Botke » find zur Verteidigung

des Vaterlandes in dein un * auigezwungenen Kriege dem Änfe
unseres Rätter » freudig genügt Alle aber , denen es nicht vergönnt
»ft. gegen die Aeinde de-> Deiches das Schwert zu ziehen , sammeln
sich in der Vieimat unter dem edlen Zeichen des Vioten .streuzcs . um
des Krieges vielgefialtere Vtot zu lindern , diesem Licbesmerke
«ft die schnelle Bereitstellung großer Mittel dringend erforderlich.
Auch w«r richten deshalb an die Bewohner unteres Regierungs¬
bezirke » im festen Vertrauen aus den in den langen D«ck)ren des
Friedens bei uns fo häufig bewahrten Op ' ersinn die herzliche Bitte,
das Deutsche Rote ttreuz . das ist die auf den tkrsahrnngen der
früheren striege aufgebaute Organisation der .stricgswo !,lfahrt'
pflege mit ihren weitverzweigten Aufgaben , durch . eichtiche Gaden
an Geld und Geldeswert , dmch den Beitritt zu den , iwe,gvere »nen
und Vaterländische, ' ^ ranenvereinen , sowie durch tätige Mitarbeit
zu unterstützen . Jeder nach feinen Riästen!

Gleichzeitig weifen wir darauf hin . wie es sehr erwüntztzt ist.
daß die in , Regierungsbezirke bestehenden gemeinnützigen Anstalten
und Einrichtungen durch eiumüliges Zufammenwirk »« aller Br-
iellitzten un ausgedehutesteu Urnt - nge für die Aainilien unserer
Krieger nutzbar gemaäit werde»

Seid - und Materialspenden möge mau !n erster Reihe den
Rreiskomlkees und sonstigen örtlichen Vereinigungen vom 'Roten
Kreuz überweisen.

Diesen,gen Seldgaben abu , deren 'Verwendung nicht aus das
Note Kreuz eine » bestimmten eilizelne » Stadt - «der Landkretfes
beschrankt lein soll, wolle man an die von uns be« der Zrveigstelle
der vruischtn Dank in wicsbader « emgenchteie vezirkssammeisteüe
senden : sie werden dazu dienen , um dort ausgleichswetse >) ilie zu
bringen , wo die Anspriühe an das Note streuz außerordentlich hoch,
die nötigen Mittel jedoch trotz aller Gebefrellduzkeit zu gering
find.
Die Im vezirkstsmiiee vereinigten Männer - und Jrauenvereine

vom Roien kreuz.
Dr von M e i sl e r.

Regierungspräsident , ständiger Vertreter des königlichen Ober-
Präsidenten im Vorsitz des Bezirks stvinrtees für den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.

Borsteheaden Aufruf bringen wir hiermit zur allgemeinen
Kenntnis.

Wiesbaden , den 24 August 1014
Der 'Vorstand

des Kreivoereins vom Roten streuz fiir den Landkreis Wiesbaden,
von i)  e i m bürg



Lvang. Uirchengrsangvereln
Freitag, den 18. September, abend, 8' . Uhr

Hesangprobe.
_ Der DUigcni.

Schützengesellschast
vtebrich.

Kiitn VtunllM abeab '/■• llbt

Versammlung
bei « Unlieb Stell OHbelnaauft Hof>

Ein ioUtäbllgel Erlcheine» erlucht
_ » er Vorstand

Vürgerverein4.PT
Die Geschäftsstunden in der Abteilung

für WohnungS- und Mietwesen
sind«ährend der Sommermanat« Diortagr Mlö
Zrettagr nachmittag» von7- 8 Uhr.

Für Wohnungsanmeldungen und Nachfrage
liegen die Linzeichnungsbücher während der ganzen
Lager in der Geschäftsstelle offen.

Mil . für MM » - ll . « iellllkfm.

JtöniqCj/imß . täaugavertijdwle
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Die Wirkungen des Krieges
auf das Buchdruckgewerbe.
Der Krieg und die durch ihn herbeigeführten allgemeinen

geschäftlichen Stärkungen haben auch da« deutsche Buchdrucker,
gewerbe auf da» schwerste in Mitleidenschaftgezogen. Nicht nur.
dag von seinen Angehörigen viele Hunderte von Buchdruckereibe-
sitzen, und viele Tausende von Angestellten und Beschäftigten
dem Buse de» Kaisers .zur Berteidigung des bedrohten Baterlan«
de» folgten, sondern e» wurde auch den Buchdruckereienplötzlich
durch Entziehung der Aufträge und Arbeiten der Lebensnerv un-
terdunden. Biele haben infolgedessenden Betrieb gänzlich ein«
stellen müssen oder doch nur in beschränktemUmfange aufrecht
erhalten können.

i îne weitere ^ olge dieser sci)weren Schickfalsfchläge ist, daß
in den wenigen Wochen feit Ansbruch des Kriege» unter der Ar¬
beiterschaft des Buchdruckgewerbe» eine so weitgreifende Arbeits¬
losigkeit eingetreten ist. daß sie trotz der gewerkschaftlichen Hilfe
viele in äufzerste Notlage bringen muß. wenn ihr nicht bald ge¬
steuert werden kann, Zehntausende von gänzlich Arbeitslosen
sind vorhanden, darunter zahlreiche ssamalienväter. die in der
nächsten Zukunft keine Aussicht auf Erwerb haben, ferner andere
Zehnlausende, die auf halbe oder noch geringere Arbeitszeit ge-
fetzt find und infolgedessenin absehbarer Zeit ebenfalls Mangel
leiden. Diese tief .zu beklagendenZustände beziehen sich nicht nur
auf die gelernten Gehilfen, sondern auch auf das zahlreicheHills-
personal, insbesondere die Arbeiterinnen, von denen jetzt viele
Taufende ohne Arbeit und auch ohne Aussicht auf solche sind.

Bon den deutschen Buchdruckereivesitzernhaben diejenigen,
denen e» möglich war. nach Kräften helfend in diesen Notstand
eingegriffen, indem sie den Familien der Einberufenen oder Be¬
schäftigungslosen Unterstützungen gewährten und oft unter den
größten Erschwernissen ihre Betriebe in Tätigkeit .zu erhalten
suchten, um keine weiteren Arbeiterentlassungen vornehmen zu
müssen.

Das einzige Mittel , mit dem das Nebel, unter dem Arbeit¬
geber wie Arbeitnehmer leiden, bekämpft werden kann, ist Ar-
beit! Dem Buchdruckgewerbe müssen wieder Druckaufträge zuge»
führt werden, damit es für sich und feine Arbeiterschaft sorgen
kann.

Diese Zuführung von Druckaustrügenist nicht so schwer, alz
es für den ersten Augenblick scheinen mag. besonders da es un.
seren tapferen Armeen gelungen ist. den vaterländischen Boden
von Feinden zu säubern und deren Widerstandskraft zu brechen
Es brauchen zunächst nur die vielen Aufträge wieder erneuert zu
werden, die den Druckereienbei Ausbruch des Krieges entzogen
wurden. Es braucht weiter die Geschäftswelt nur in Erwägung
zu ziehen, dasz die Kaufkraft und Kauflust des Publikum» mit
dem HortfchreUen der Siege unserer bttrt  immer mehr wachsen
wird, und dasz der zu erwartende geschäftliche Antschwung nach
Niederwerfung der Konkurrenz unserer Feinde einen Bedarf von
Geschäfts- und Nekiamedrucksachenmit sich bringen wird, den
man als ganz außerordentlich einfchätzenkann. Die staatlichen
und die kommunalen Behörden können zur Neubelebunq des
Buchdruckgewerbe--. ebenfalls viel beitragen dadurch, daß sie mit
der Deckung ihres Drucksachenbedarfs nicht zurückhallen. Nicht
zuletzt kann bei d<r Zuführung von Arbeiten in die Buchdrücke
reien auch das große Publikum hilfreiche Vzand anlegen. denn
auch dessen Bedarf au Drucksache», ist im ganzen ein erheblicher.

Alles in allen, gilt es also, dem Bnchde. ..'gewerbe Arbeit zu-
zuführen, um die Arbeitslosigkeit einzuschränken, und ein jeder,
der für amtlichen, geschäftlichen oder persönlichen Bedarf Drnck-
arbeiten zu vergeben hat. sollte nicht versäumen, den Buch'
druckern über die schwerste Zeit hinwegzuhelfen!Ml MMM».

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere herzensgute , treusorgende

Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Susanne Heinrich Wwe.
geb . Bera &rd

nach langem , schwerem , mit grosser Geduld ertragenem l .eitlen , wohlversehen mit
den Heilmitteln der römisch -katholischen Kirche , in last vollendetem t>8. Lebensjahr
sanft zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Biebrich , Darmstadt . Ponichowitz , Arica , Wiesbaden , Mainz, Bonn,
den U». September 1914.

Die Hecrdigung Amtet Freitag nachmittag 4 Uhr vom Trauerhawse , Kaiserplatz 11. aus statt;
die leierluhcn Kxe<|uien Samstag früh 7' t Uhr in der St . Itanenpfarrkirche . 1014

Todes-Anzeige.
In tiefstem Schmerze zeigen wir Freunden und Bekannten an,

d..<s unsere hns «gehebte , treusorgende Mutter , Schwiegermutter,
Grossmutter , Schwester und Tante , Frau

Katharine Stahl
nach langem , schwerem Leiden im 74. Lebensjahre in die Ewigkeit
abgeruten wurde . Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen die Kinder:

Adolf Stahl
Luise Heeker geb . Stahl
Fmllle Conrad geb . Stahl.

Biebrich (Bahnhofs -Anlage 5), den 10. September 1914.

Oie Beerdigung linde« Freitag , den IS September , nachmittag » 4 Unr, von der
l .eiceenhalle de» hieeigen Friedhofes au» statt . *

ln6MBn
Ißt nieM Kn Mei«rMdliin in Sttrtntu

ging,» ferner bei 6er Slablfaife ihn
Inch. Sopp 10 TH.. ®. u. y R. 10 m . Perm. Stüdl. r !>m , ff hm
Vordach5 IR, fEtmiuartierungsgelb9 24 IN, N. N. 20 IR., R. Rrrutzlrr
20 111, S. IR. 10 Rt., wich Schreiner 10 IR , $rau fldi. rm.inri
10 IN.. Zrau M. v . 20 RI., Stau «h. Mimaper 10 IN., K Krn(t
20 NI. Irwin » . 10 NI, w . M 20 RI, Ungen. Ä IN 3u|amiaen
102.24 bereits nerOffentlidjt 39| ergibt 513.24 « .

reellere Sammlung bei btr ( i ( eiH | ;
0)ber|l p. Pambrawsdp 20 IR , winbler Schaub 15 IR., Pr . fj. (briepen.
tro» 20 RI , Stau hrch. Lchürmanii 20 M , Pr . Ijrch Schurmann.
Kamerun 20 IR, eine unbemitlelteWillwe 7 IR., R6olf Rermanni
10 111, Ungenannt 6 RI , R II 10 RI , Lbr Mdrel 50 M , Rektor
Grunewald 10 Rt., EenII Schade5 IR 1) IJeinrich5 M„ fl Snliia
10 m. öuiammen 206 M-, bereits perdbenINchl1055 ergibt
126, M.

« «»he» ln . oeIn.nt 11444.24 Mark.
Um weitere Spenben wird gebeten.
Bltblltf), den 16. September 1014.

Rblellung Rechnnngs sab Kafleaattfcn:
_ Ku Ibe.

Geflügelzüchter-Verein
Biebrich und Umgegend

W Mn li Mm Man
4M kanten sab bittet nat CRetten.

®nt nlbL8ü»er
»lim I. Cftobet tu stmieten.
Siebter * .Vrnntfuiietfir atl •

Ml. Stimliwt
tu vermieten. *

rtitcbvidiftvobe 14. 1. r.

8M MüillllUi
It I . Ummer unb Küche mit
.ttttbebiir tof. btltia tu »etmieien
1SSS Mtmentu bmiible.

2 üirkc  um mm
tu vermieten IslM

«boIRlrabe 17
« » »ne2'8lUMkMl>Ml!

dillto zn vermieten . *
Näh Hevventzeimerftr 4«Vgb .l

Wirr-ülvveomnililll
mt» Küche und »Zubehör tm
Vinte,bau » znm 1. Ctieovr zu
vernueien

Näh  s >nhnßrnße 11 *

Siiiöner-itt>«ukrlmllill»,
rf inierd I Zioikt sermieien
_ IWmoniielnnbt '.12. I ♦

2-8!» kNUOÜUUUU
tm Xnibfloif luion tu ert nil- len

Weiber gant ... •

1782

2-3lnnniiiliinio
mit Rüche unb Mubeböt, .frank-
furttt Sir . unb HbPlKtrnht tum
I September tu nttmltitn.
014b 4PqtM.fr 7p rr m, im glii-n.

Müüjämriüütt.
2 bl» S'.' ttmmtrwnbnunaBtrnitrten.

Habere . OtSiferlabyn,
tl*W

Allilllkk blklllr«
tß eine t  Stimmer Wohnungmit ubebov iBordervuu»' »um
1 Fkinfter «n ner»nte,e„ »STb7

2-SlniKiMMpg
tm Gib lokorr billia z„ vermiet.

Näh. Ndetnsnahe Itz. I. *

KUlSllk3 Hionnoolin.
zum 1 Nooembe, zu vermieten.
Nadere » e>rankiu,ie,ßr A»l. '

blllnillllMUU»
mit .Zabebor zu vermieten.
.Sil »"tränen tm Ka' h' rinenftltl

Wiesbadener Strabe 11.

Laden
Mit » rNMMerwvd »« . Katler-
itrahe 47. »um i. 10 vrelsw . »u
vermle»»», Nähere » i ipzage,
und W. Gerne, . Wle»bad»n „»

«Illtzn Irbtlttt
tofuii aefueut 1000
Wcsatttl » übler, i>ean(f Sit.

%mm\«logt.
»ubeeabue 5. *

SN.tz.-MWI«
fofatt oehidll. 1001
Ramlnt Tuderti. U u. Sbbnr.

ist *

Hat «ab «telkaab
del Zahlungs¬
schwierigkeiten

TutAffibtunt eon BtrnW4e.
Sliiudunotn uIip  Sluchivtldlich
Erlelet und Vmsftblun trn

Xb. Rttttfts . Wltbdebtn
410a! CÄatnborftnt . 12.

Billige Kleider
wird man eich »m beeten
nach den»hei der Frauen¬
welt ao ftlliremeln beliebt.
Favorit .Modeoelbum, nur
HOX her»»eilen Man kann
eile»mit Hilfe von Favorit-
Schnitten be«,nem nach-
echneidern KrhAltl'c»i bei
▼InaMAIIar , kurswaren
Kalter «traUe 4». 1H.VJ

MX.SlMMIk-
l  Wkiilktl-Mll»

Raiferftcafie 1. »atl
tBeelnn neutt ftutlt In: EchSn-
Ichtt ben tdtuil» . lat tonh*-:.
CicnDaraPblt . Rorceittenkeni
WalrbmeBirfentkcB HO.>lnprt>
•Mtlriiillr Och Etlplq Reiur
orobf » laflen, fartiett Rln.el-
Ui lerticht. - Sluhitn Schillern
amt GitUuugri : utrmiutu . •

«irfctltnM W
niubrvn und kcmirin tm Lchnlu
* tfatb . (f ontak «,
Wntbauailraiit Ul. I Irr nur i

Sine Doll.Soll’üKinte
Süik a a •

«flin -fbRrpt . MatcheA
Valmichmait h'ft thund tm
Putmbuitt - in Tafeln
Ifftin. Lchiptipefchmal, Wb. .'o,
RaRtt -Efftnt . foft, ' t,Wund 1- .-,

Kall vkvSki.
64 Snf Simeni.dtoetfifien
abtuatbtu

drltbrfchfftabr h, vintnb

Pbrenologin
btutci Rauf-

mb- . t ,unb Hau!
fcj llnlrn , auch.<Öbot»ar . li. lUtfl

sufti tu* Kaudfchrffi. IVE
»üal . auch Lauuiaa » -

Cttebbakea . Oeieuenftr. 12. I.

«Oil! «Oll!
Watits aal brat Markte ispu
7 bis 12 utr »otmlttasst orabtt
Watten 11Ktm

iitaHKWirJNitauanp-m
WIeberaetkäufet babtn Rabatt.

goopm Silina
Main irrftt 2 Mttzatttl »

3taetlibea aab Wirata billfa
" " " " " ftelbftTflftt0 *
ffalldbfcl sab tfttsea . iomle
Jtatfrstr dwttlchen tust « tu-
machen tu baden

Ellfabeibtufteabt tu.  »
«icftrektrnea . ebtetf ff Vftmif,
Rachbftarn . Wupb » vftmtta.

Mtchbtabt 12. '

W« Me SflBMlflM
Wunb n itfemtla .Tfit 2 50 fDK.
SfaUdSfrl tu Wunb 45 Wtimlii.

Watbauaftr tu.2 I.*

Mint(Oflhiinen
lum Eiukpchtu Mir. 4 Mark.

t-  Baiitmirifltt,
(Unrniftet Schiubpatf

•ule selbe RacipR s «Ob. 8A~Jt
«Ute nimm 10 Wb ti A *
* t wstn , Mafuttt au . 7.

Dtmottiibitntn3«.
tu nelaufen 1002

Wtea ba bmee Sitabt H7.

6tttir doelfdiri2«(b .7 a
Märtel 1h Wunb 40 4 . » all
bienen 10 Wupb 30 4
:Me*nb « rbmibt , vtebrich c ft.

wtelfchefi tur « rbeluPfl.

ÄO Mark
Un Wneitc eln«enl #eltl non der
MaRerflt bi Critfrnnf . iifeite
lirrlsrrn . ttbruueb . tut Oibttn.
fr ei, Rbeiuftrabe *

Urlaubs-
Scheine

für Militär
vorräli «.

Buchdruckerei
der „Tagespost^

Lnltlrn und Alma
am Baum avzuaebe«

Wleovadener Ltraße A» >'

Grundstück
«grobe, Garten mit Wohnbaii' »
unNaudehaibe , blUta zu «t*
kaufen ev mu'dieu aut . '»tni'bau-

Schate, . .Zriedrtch ßr «». p. *

1 . iMit
>A, vtel Btruen unb . Zwetttben»
aet.en Ba ».gdluna , n verkaufen

Vctnrtck, ^ erdü.
* Mainz .üalte l. Bet ercdcrg.

’k:
ZU kau en aetucht

Schienet.  Babnhvt « al'-llr
M,e dentige « n»«nde

»Wsgßl v Geile,
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